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Wiertekſährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

2für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n v 1 8 r
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. e Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,oſt Anſtalten überall nur:g 222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.
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Denutſchland.
Berlin, d. 29. Juli. Die in der Geſetz- Sammlung

enthaltene Allerhöchſte Kabinets-Ordre, Veränderungen in der
Lotterie Verwaltung betreffend lautet folgendermaßen

„Da die Lage des Staats Haushaltes mit Ruckſicht auf die
anderweit beabſichtigten Steuer Erleichterungen die Abſchaffung
der Lotterie noch nicht geſtattet, ſo will Jch, um den Wuänſchen
mehrerer Provinzial Landtage zu entſprechen, zur mogtichſten
Beſchränkung des Lotterieſpiels auf Perſonen der wohlhabenden
Klaſſen und zur Abſtellung der bei dem bisherigen Betriebe be-
merkbar gewordenen Uebelſtände auf Jhren im Staats Miniſte-
rium berathenen Antrag vom 8. d. M. hierdurch Folgendes be
ſtimmen:

1) Der H. 10 des Edikts vom 28. Mai 1810, wonach den Lot
terie-Einnehmern ein Klagerecht auf geſtundete Einſatzgelder
eingeräumt iſt, ſoll vom 1. Januar 1842 ab nicht mehr in
Anwendung kommen, vielmehr in Anſehung aller von dieſem

ritpunkt ab geſtundeten Einſatzgelder die Vorſchrift des
558. Th I. Tit. XI. des Allgemeinen Landrechts wieder

in Kraft treten, nach welcher den Lotterie- Einnehmern und
Unter-Einnehmern, ſofern ſie auf den Einſatz Kredit gege
ben haben, deshalb keine gerichtliche Klage, ſondern nur die
Kompenſation gegen den auf ein ſolches Loos fallenden Ge
winn zuſteht. Dieſe Vorſchrift ſoll auch in allen Landes-
theilen, in welchen das Allgemeine Landrecht nicht einge-
fuhrt iſt, von demſelben Zeitpunkte ab zur Anwendung
kommen.

2) Die ſämmtlichen Stellen der Lotterie Unter-Einnehmer ſol-
len nach und nach eingehen, und es ſoll daher, wenn der-
gleichen Stellen durch den Tod der jetzigen Jnhaber oder ſonſt
zur Erledigung kommen, die Annahme anderer Unter Ein-
nehmer von Seiten der Lotterie Direktion nicht ferner geneh
migt werden. Auch die Stellen der Lotterie Einnehmer ſollen
vermindert, und insbeſondere dergleichen Stellen in kleineren
Städten oder auf dem platten Lande nicht wieder beſetzt wer
den. Wo aber fur jetzt die Wiederbeſetzung erledigter Ein
nehmerſtellen erforderlich iſt, da ſoll dieſelbe nur auf Kundi-
gung erfolgen.
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3) Auf die Beobachtung der ſchon beſtehenden Vorſchrift, wo-
nach es den Lotterie-Einnehmern und Unter -Einnehmern un-
terſagt iſt, mundlich oder ſchriftlich zum Lotterieſpiel aufzu
fordern, und ohne vorangegangene Beſtellung Looſe perſön
lich anzubieten oder in Briefen zu uberſenden, oder durch
einen Dritten anbieten oder zuſenden zu laſſen, iſt auch fer
ner ſtreng zu halten, und insbeſondere dahin zu ſehen,
daß nicht die Lotterie Einnehmer ſtatt der eingehenden
Unter Einnehmer andere Privat Kommiſſtongire anneh-
men. Lotterie Einnehmer und Unter Einnehmer, wel-
che dieſen Vorſchriften zuwider handeln muſſen ſofort ent
laſſen werden.

4) Die Zahl der in jeder Lotterie ſoielenden Looſe ſoll vermin-
dert, der Einſatz für jedes Loos hingegen erhöht und ein hier-
nach zu entwerfender Plan zu Meiner Genehmigung einge-
reicht werden.

Sie haben dieſe Meine Anordnungen durch die Geſetz
Sammlung bekannt machen zu laſſen, auch ſonſt wegen deren
Ausführung das Noöthige zu verfugen.

Berlin, den 21. Juli 1841.
Friedrich Wilhelm.

An den den Staats und Finznz- Miniſter
Grafen von Alvensleben.“

Duſſeldorf, d. 25. Juli. Nachdem die Ständever
ſammlung den Reſt der ihrer Beſchlußnahme noch obliegenden
Arbeiten in der heutigen letzten Plenarſitzung zwiſchen 10 und
1 Uhr beendigt und die freundlichen und wohlwollenden Worte,
welche Se. Durchl. der Herr Landtags Marſchall zum Abſchiede
an ſie richtete, durch das Organ ihres Mitgliedes und geſchatzten
Protokollfuührers auf das innigſte erwiedert hatte, erſchien des
Königlichen Landtags Kommiſſars Excellenz in dem Sitzungs-
ſaal, an deſſen Eingang er von einer Deputation der Stände
empfangen wurde. Darauf ſchloß er im Namen und Auftrage
Sr. Majeſtät des Königs den ſechsten Rheiniſchen Provinzial
Landtag in folgender Anrede:

„Hochzuverehrende Herren!
Nach neunwochentlicher angeſtrengter Arbeit iſt es Jhren Be

muhungen gelungen, die von des Königs Majeſtät an den Pro
vinzial Landtag gerichteten Propoſitionen ſowohl, als auch die
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übrigen ſtändiſchen Arbeiten, einſchließlich einer ungewöhnlich
großen Zahl, zum Theil wichtiger Anträge zu erledigen, und ſo
mit iſt nunmehr der Zeitpunkt gekommen, wo ich nach den mir
Allerhöchſten Orts ertheilten Befehlen Jhre Verſammlung ſchlie
ßen muß.

Es hat der nun beendigte Landtag nur die, wenn auch nur
bedingte Veröffentlichung der Verhandlungen unſere ſtändiſchen
Inſtitutionen der Provinz um vieles näher gebracht, das Jn-
tereſſe fur ſolche weit mehr geweckt, als ſeine Vorgänger die
Provinz iſt unmittelbare Richterin Jhrer Debatten und Beſchluſſe
geweſen. Wer aber wie ich, den Verhandlungen mit un-
ausgeſetzt geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt iſt, der wird mit
mir aus denſelben die wohlthuende Ueberzeugung geſchoöpft ha-
ben, daß, wenn auch bei mehreren Veranlaſſungen ein ſcharfer
Gegenſatz der Anſichten hervorgetreten und mit Lebhaftigkeit ge
genſeitig vertheidigt worden iſt, dennoch drei feſte Vereinigungs-
punkte überall ſich geltend gemacht haben: Lebendiges Ge-
füuüühl für Wahrheit und Recht, Liebe zum gemein-
ſamen Vaterlande und ein unerſchütterliches
Vertrauen zu der Weisheit und Gerechtigkeit
unſeres theuern Königs!

Auch nach Rückkehr in Jhre Heimath werden Sie, hochzu
verehrende Herren! ſo hoffe ich zuverſichtlich, in dieſem Sinne
fortwirken, dann weſentlich dazu beitragen, ächte Vaterlands-
tiebe zu wecken und uüberall die Ueberzeugung zu verbreiten, daß
nur durch gegenſeitige bruüderliche Unterſtützung aller Stände das
Wohl der Geſammtheit befördert werden kann; dann werden
Sie Jhren ſchönen Beruf uber die kurze Zeit Jhrer Verſamm-
lung ausdehnen und in dem Gefuühle treuer Pflichterfullung einen
zwar beſcheidenen aber ſchönern und dauernden Lohn finden,
als ihn die aus Parteiintereſſen hervorgegangenen Ovationen
Einzelner etwa zu verleihen vermöchten. Jhre Gutachten
und Anträge werden Sr. Majeſtät dem König zur Prufung
und Entſcheidung vorgelegt; ſo weit ich deren Begründung in
dem wohlverſtandenen Jntereſſe der Provinz erkannt, werde ich
dieſelben meiner Pflicht gemäß, beſtens zu befurworten nicht
verfehlen. Es wird aber deſſen nicht bedürfen, um ihnen
Eingang zu dem väterlichen Herzen eines Königs zu verſchaffen,
welcher den ſchönſten Lohn ſeines erhabenen aber ſchweren Be
rufs, in der Begründung des Glucks ſeiner Unterthanen ſucht
und findet! Zuverſichtlich durfen Sie daher dem Landtags Ab-
ſchiede entgegenſehen! Fur das gutige Vertrauen, mit welchem
mich des Herrn Landtags Marſchalls Durchlaucht, mit welchem
mich die Mitglieder der hohen Verſammlung auch diesmal beehrt
haben, ſpreche ich meinen verbindlichſten Dank aus; es wird
mich ſolches immer feſter an die ſchöne Provinz binden welcher
mein Wirken angehoört, und mir wenn ich bei Jhrer nächſten
Verſammlung wieder in Jhre Mitte berufen werden ſollte, neue
Freudigkeit zu dieſem eben ſo wichtigen als ehrenvollen Auftrag
geben.

Und ſo erkläre ich denn kraft der mir ertheilten Königlichen
Vollmacht:

den öten Rheiniſchen Provinzial Landtag hiermit fur geſchloſ
ſen. Moöge derſelbe durch die Gnade des Allerhochſten
welche allein unſerm ſchwachen Beginnen das Gedeihen und
Vollbringen giebt, fur unſere Provinz und das geſammte Va
terland ſegensreiche Fruchte tragen

Es mochte ſchwer ſein, den Eindruck zu ſchildern, den dieſe
bedeutungsvollen Worte auf die Verſammlung machten, der ſie
Veranlaſſung gaben, auf die Reihe der wichtigen Gegenſtände
zuruckzublicken die ſowohl in den allerhöchſten Propoſitionen,
als in der Menge aus den verſchiedenen Theilen der Provinz ein
gegangener Anträge während der verfloſſenen neun Wochen ihrer
Berathung unterzogen worden waren. Die ſtändiſche Deputa-

Kommiſſarius,

tion begleitete Se. Excellenz den Herrn Landtags Kommiſſar bis
zum Eingange des Saales zurück, und die Verſammlung trennte
ſich in der Hoffnung, daß das Reſultat ihres Tagewerks den
Beifall des Allverehrten Landesvaters verdienen und der Provinz
zu Heil und Segen gereichen, daß aber die Scheidenden wohlge-
ruſtet an Leib und Geiſt wieder zuſammentreten möchten, wenn
ihres Königs Wille ſie zu gleichem Zwecke zu berufen ſich bewogen
finden wurde.

Düſſeldorf, d. 26. Juli. Geſtern, nachdem der Königl.
des Herrn Ober- Präſidenten von Bodel-

ſchwingh, Excellenz, den diesjährigen (6ten) Rheiniſchen
Provinzial Landtag geſchloſſen hatte, verſammelte er die Herren
Deputirten zu einem Feſtmahle im Breidenbacher Hofe. Es wa
ren zu demſelben auch die hieſigen hohen Civil- und Militairbe-
hörden eingeladen. Der Typus, welcher ſich während des
Feſtes von allen Seiten kund gab, war wiederum gleichwie bei
jenem am Eroöffnungstage des Landtags, ein ächt vaterländi-
ſcher, erhebender. Die Liebe des Rheinländers zu Preußens
Könige und dem ganzen erhabenen Königlichen Hauſe war auch

das Centrum, nach welchen alle Gefuhle und Aeußerungen
zielten.

Hannover, d. 25. Juli. Eines hier circulirenden Ge
ruchtes wollen wir erwähnen, ohne jedoch Werth darauf zu le
gen und ohne ihm Glauben zu ſchenken. Es heißt nämlich, der
Stadtdirektor Rumann ſei natuürlich ohne jedes Zuthun
von ſeiner Seite mit auf die Liſte der Kandidaten zur Stelle
eines Ober Buürgermeiſters fur die heſſiſche Hauptſtadt Kaſſel,
welcher Poſten durch den Tod des trefflichen Schomburg erle
digt worden iſt, geſtellt.

Marienbad, d. 22. Juli. Der Herr Furſt von Met-
ternich iſt vor einigen Tagen in Schloß Königswart angekom-
men und gedenkt daſelbſt bis um die Mitte des nächſten Monats
zu verweilen. Se. Durchlaucht ſind von Jhrer letzten Unpaßlich
keit wieder vollkommen hergeſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juli. Die Bewerbungen des Kabinets der

Tuilerien um ein freundſchaftlicheres Verhaltniß zu der deutſchen
Politik haben allem Anſcheine nach bereits einen gewiſſen Erfolg
gehabt. Man bemerkt, daß zwiſchen dem franzöſiſchen Mini-
ſterium und der deutſchen Diplomatie ſeit einiger Zeit ein unge
wöhnlich lebendiger und vertrauter Verkehr ſtatifindet, und man
hat Urſache zu glauben daß beide ſich in das vollkommenſte Ein
verſtändniß über das in Bezug auf Syrien und Kandia zu beob-
achtende Verfahren geſetzt haben. Die miniſterielle Preſſe ver
ſäumt keine Gelegenheit die Vortheile einer franzoſiſch deut-
ſchen Allianz ins Licht zu ſtellen in welcher zum Beiſpiel das
Journal des Debats die nothwendige Garantie des europaiſchen
Gleichgewichts gegen die Uebergriffe Englands und Rußlands
ſieht. Das Jntereſſe, welches Frankreich an einer aufrichtigen
Befreundung mit Deutſchland hat, fängt an, von den heller
Sehzenden erkannt zu werden, und wenn deren allerdings ver-
hältnißmäßig nur wenige ſind ſo bilden ſie doch wenigſtens ein
theitweiſes Gegengewicht gegen die gehäſſigen Nationalleiden-
ſchaften durch welche wir von Frankreich aus in unſerer Sicher-
heit und in unſerer Ehre bedroht werden.

Paris, d. 26. Juli. Der Meſſager ſagt: Am Sonnabend,
den 24. Juli, hat General Rulhieres Muſterung gehalten
uüber 8000 Mann welche jetzt zu Toulouſe ſind. Die Haltung
der Truppen ließ nichts zu wünſchen uübrig. Alle ſeit den Unru-
hen von der Nationalgarde beſetzten Poſten ſind den Linientrup-
pen übergeben worden. Zu Toulouſe und in den benachbarten
Departements iſt alles ruhig. Die gerichtliche Unterſuchung
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nimmt ihren Fortgang. Der General Prokurator Nicias
Gaillard ſollte am Sonntag, den 25. Juli, auf ſeinem Po
ſten ankommen.

Das Programm zur Feier der Julitage iſt erſchienen. Es
ſollen wie herkommlich, am 27. Juli Vertheilungen an be-
drängte Familien ſtattfinden, am 28. Seelenmeſſen fur die
1830 in Vertheidigung der Geſetze gefallenen Bürger gehalten
werden und am 29. Volksbeluſtigungen die Feſtlichkeit beſchlie-
ßen. Von einer Muſterung der Nationalgarde war nicht die
Rede.

Nachrichten aus Barcelona vom 15. Juli ſchildern den Zu
ſtand dieſer Stadt als ſehr aufgeregt. Man war auf neue Un-
ruhen gefaßt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Juli. Ueber den angeblichen Zweck des

Beſuches König Leopold's am hieſigen Hofe enthält der Cou
rier heute neuerdings folgende Bemerkungen: Der Zweck war
in Kurze eine Unterhandlung, um den König von der Erfullung
gewiſſer Bedingungen zu dispenſiren, die er zur Zeit ſeiner Thron-
beſteigung einging, nämlich, diejenigen ausgedehnten Feſtungen
und Feſtungswerke zu ſchleifen, welche Belgien mit ſeinen unan-
gemeſſenen Hulfsquellen und ſeiner verringerten Bevölkerung, im
Vergleiche mit dem früheren Königreiche der Niederlande, nicht
beſetzen, im Fall eines Krieges nicht vertheidigen, ja, deren
Koſten es ſelbſt auf dem Friedensfuße nicht tragen konnte. Frank
reich, die am meiſten dabei betheiligte Macht, gegen welche die
Vorſichtsmaßregel gerichtet war, hat mit anderen Mächten dieſe
Bedingung unterzeichnet, und auf Ludwig Philipp's Rath
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wurde Leopold's Reiſe unternommen. Es iſt nicht nöthig,
die ernſtlichen Einwuürfe zu wiederholen, denen die vorgeſchla
gene Annullirung der wichtigen Bedingungen des fraglichen Trak
tats unterworfen war. Es genuügt, zur Rechtfertigung Lord
Palmerſton's zu ſagen, daß, wie man in wohlunterrichteten
Kreiſen vernimmt, er ſich weigere, an den neuen Anordnungen
oder Modifikationen, die man vorgeſchlagen hat, Theil zu neh
men, und daher hat man wenigſtens fur jetzt, wie wir glauben,
den Plan fallen laſſen. Die Wiederaufnahme dieſes Gegenſtan
des kann in einem Augenblicke nicht unwillkommen ſein, wo,
wie wir aus franzoſiſchen und belgiſchen Blättern erfahren zwi-
ſchen Belgien und Frankreich ein Handelsvertrag im Werke iſt,
deſſen Princip eine noch ſtrengere und unuüüberwindlichere Aus
ſchließung des britiſchen Handels iſt, als die, welche der deutſche
Zollverein ausübt.

Auch die Times ſpricht unverholen ihre Erbitterung uber
die projektirte Handelsverbindung Belgiens und Frankreichs
aus und findet es höchſt grauſam, daß abermals eine Bevölke
rung von 38 Millionen Menſchen den Handen der britiſchen
Fabrikanten entzogen werden ſolle, wie der deutſche Zollverein
es bereits mit 26 Millionen ſo wirkſam ausgefuührt.

Vermiſchtes.
Zu Brixham hat man dieſer Tage in dem 16jährigen

Matroſen eines Fiſcherbootes ein Mädchen entdeckt, das bis-
her die haärteſten Arbeiten mit eben ſo viel Kraft als Eifer betrie
ben hatte. Eine Pruügelei, in welche ſie mit einem Schneider
gerieth und worin ſie unterlag, veranlaßte die Entdeckung ihres
Geſchlechts.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht zu Halle.
Das zu Harsdorf sub Ar. 4 be-

legene, dem Schuhmacher Friedrich
Jäntſch und deſſen Ehefrau, Marie
Dorothee geb. Ritter, gehörige Grund-
ſtuück; aus einem Wohnhauſe mit Zubehoör
und aus 8 Gemeindekabeln und Gemeinde-
theilen beſtehend, nach der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 689 Thlr.
19 Sgr. 2 Pf., ſoll
am 2. November C., Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die dem Aufenthalte nach unbekannten

Real Glaäubiger, Aſſeſſor Herrmann'ſchen
Kinder, werden hierzu öffentlich vorge-
laden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht Naumburg.

Das auf dem Domplatze hier No. 771.
772 und 773 belegene, dem Goldſchmidt
Guſtav Schneider gehörige Wohnhaus,
abgeſchatzt auf 6242 Thlr. 15 Sgr., zufolge
der, nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am

zehnten Novbr. 1841. Vormitt. 11 Uhr
und Nachmitt.

vor dem Deputirten
Hrn. Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Zacke
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Von dem Gaſtwirth Johann Fried-

rich Kirchner mit dem öffentlich meiſtbie-
tenden Verkaufe ſeines an der Chauſſee zwi-
ſchen Trotha und Morl gelegenen Gaſt-
hofs, „zum weißen Schwan“ genannt, mit
Staällen, Scheunen, Garten und 2 Morgen
Feld, beauftragt, habe ich einen Termin auf

den 26. Auguſt e., Nachmittags
3 Uhr,

in dem erwahnten Gaſthofe ſelbſt anbe-
raumt, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt ein-
lade.

Halle, den 28. Juli 1841.
Der Juſtizkommiſſar

Wilke.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Kaufmann Friedrich Wil-

zu Friedeburg an der Saale belegene
maſſive jedoch unausgebaute Wohnhaus nebſt
2 Weidenplanen, zufolge der nebſt Hypothe-
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen

den Taxe abgeſchatzt auf 636 Thlr. 4 Sgr.
4 Pf. nach Abzug der darauf ruhenden
Laſten ſoll

den 1. October d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab an hieſiger Ge
richtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gerbſtäadt, den 20. Juni 1841.
Konigl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.

helm Schööllner aus Halle zugehoörige,

Rathskeller- Verpachtung.
Die Rathskellerwirthſchaft hierſelbſt ſoll

den 26. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
an Rathsſtelle auf 6 nacheinander folgende
Jahre, von Michaelis 1841 bis dahin 1847,
öffentlich meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpach
tet werden. Pachtliebhaber, welche ſich we
gen ihrer Zahlungsfahigkeit und ſonſt gehörig
legitimiren können werden daher eingeladen,
in dieſem Termine zu erſcheinen, und ihre
Gebote abzugeben. Die Verpachtungsbedin-
gungen können von jetzt ab taglich auf dem
Rathhauſe dahier eingeſehen werden.

Brehna, den 29. Juli 1841.
Der Magiſtrat.

Dienstag und Freitag Breihan bei
Rauchfuß sen.

Winter Raps und Ruübſen zur Aus-
ſaat liegt zum Verkauf auf dem Rittergute
Niemberg.

In meinem Hauſe zu Giebichenſtein
ſind noch einige Stuben an einzelne Herren
und Familien zu vermiethen.

Wittwe Deichmann.



Ganz neue Mahagoni Meubſes, was
zu einer Stube gehört, ſo wie 2 Blumen
ſtellagen und 1 Gartenbottig mit Eiſen be
ſchlagen, ſtehen veränderungshalber billig zu
verkaufen. Das Nahere an der Moritz-
kirche Nr. 576, 2 Treppen hoch.

Ein junger empfehlenswerther Mann,
welcher ſchon mehrere Jahre als Verwalter
conditionirt und zu Michaelis d. J. ſeine
Militairpflicht beendigt hat, ſucht zur Zeit
wiederum eine Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt A. Saporski
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 324.

a

Gegen 100 Schock langes Roggenſtroh,
ganz brauchbar zu Seilen, desgleichen dies
jährige Rapsſaat zu Saamen, werden zum
Verkaufe ausgeboten. Wo? erfahrt man
auf dem Rittergute zu Farnſtedt bei
Querfurth.

Neue Kartoffeln und Gurken ſind zu
verkaufen in der Fuchs muhle.

Wattirte Schlaf Steppdecken in Caſch
mir in neueſter Art bei

Ernsthal.

breite Bielefelder weiße Leinewand,
von bekannter Gute, billig bei

Ernsthal.

Ein Stubenmädchen wird zu Michaelis
d. J. auf ein größeres Gut in der Nahe
von Halle geſucht.

Naheres Halle, Schloßgaſſe Nr. 1060.

Auf einem Rittergute unweit Halle
wird nachſte Michaelis ein Hausmadchen
geſucht. Selbige muß das Waſchen, Nahen
und Platten der feinern Waſche verſtehen
auch wurde es gern geſehen, wenn dieſelbe
im Serviren geſchickt waäre. Wo können
Perſonen mit guten Zeugniſſen in der Exped.
d. Bl. erfahren.

22

Von
Werder., K., Logik. Als Commen-

tar und Ergänzung zu Hegel's Wiſſen-
ſchaft und Logik. 1e Abtheilung.
Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

ſind wiederum Exemplare vorräthig bei

C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Heute Concert im Furſtenthale.
Stadtmuſikchor.

4

Am 1. Auguſt d. J. eröffneten wir neben der alten Poſt, Leip
ziger Straße, noch ein zweites Verkaufslokal unſerer eigenen Fa-
brikate, beſtehend in Regenſchirmen, Sonnenſchirmen
und Tabackspfeifen, unter unſerer alten Firma:

J. h 5S
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Unſer Hauptgeſchaäft, Ranniſche Straße, laſſen wir wie bisher
fortbeſtehen und werden in beiden Geſchaften alles aufbieten, um
unſere Kunden in jeder Art zufrieden zu ſtellen.

Halle, den 2. Auguſt 1841.
Gebrüder Spieſt.

Einen guten Tanz Flügel mit Janit-
ſcharenmuſik weiſet zum Verkauf nach der Mu-

ſikus Findeiſen in der Barfüßerſtraße,
No. 124 im Hofe 2 Treppen hoch.

Vür Putzmacherinnen, Feinwäsche-
rinnen.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben:

E. Muller's Selbſtunterricht im
Feinwaſchen.

Enthaltend praktiſche Anweiſungen zum voll-
kommenſten und ſchönſten Waſchen der

Blonden, Points, Spitzen, Shawls, Um-
ſchlagetuücher, Schleier, Seidenzeuge, Flor
und andern Bänder, ſowie aller Sticke-
reien, nebſt Mittheilung der Recepte zu den
fur dieſe Waſcherei nothwendigen Seifen,
Appreturen und Blaäutincturen, ſowie einer
Anweiſung zur Bereitung einer ganz vor-
züglichen Hausſeife. 8. geh. Quedlinburg,

bei G. Baſſe. Preis 12 Gr.

12 Stuck grun lackirte Ankerfäſſer und
4 Stuck Zwei- Eimer liegen billig zum Ver-
kauf Ranniſche Straße Nr. 503.

Ein Flugel ſteht vom 1. Auguſt an zu
vermiethen Ranniſche Straße Nr. 503.

SaamenRaps, der auf dem Harze
erzeugt worden und der Verwinterung nicht
ſo leicht unterworfen iſt, verkauft im Ein-
zelnen und in Quantitaten der Muller
Paul in Elben bei Friedeburg.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preiſe
der Klempnermeiſter Weber in der
Märkerſtraße.

Ein Jagdhund iſt mir zugelaufen.
Der Schneidermeiſter Schmidt

in Thiemendorf bei Brehna.
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Von der Schrift:
Keine Hämorrhoiden mehr!
Erfahrungen über das eigentli-
che, bisher nicht erkannte Weſen
und den Grund der Hämorrhoi-
dalkrankheit, nebſt Angabe des
einzigen Mittels, durch welches
dieſelbe auf die ſicherſte, völlig
unſchädliche und ſchnellſte Weiſe
geheilt und verhütet werdenkann.
Nach dem Engliſchen des Dr. Ma-
ckenzie. Preis 15 Sgr.

iſt ſo eben die dritte, verbeſſerte und
vermehrte Auflage erſchienen und
vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Ausverkauf!
Da wir unſer Galanterie- Waaren Ge

ſchaft in ein anderes umzuwandeln beabſich
tigen, ſo verkaufen wir von heute an zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen,
was wir zur öffentlichen Kenntniß zu brin-
gen uns hierdurch erlauben.

Halle, den 29. Juli 1841.

Anthing Comp.
am Markt No. 739.

Eine große Partie Heu in der Paſſen
dörfer und Schlettauer Aue iſt Haufen und
Centnerweiſe zu verkaufen. Das Nähere bei
Schmidt am Moritzthore. Auch ſtehen
daſelbſt mehrere Fleiſchklötze zum Verkauf.

Gegen Vergutung von pCt. über
nehme ich auch zu der bevorſtehenden 17.

Verlooſung von Staats Schuldſcheinen
wieder die Verpflichtung den ſich bethei
ligenden Beſitzern ſolcher Staatspapiere
fur die gezogenen unverlooſte Scheine zu

liefern.
Der Banquier H. F. Lehmann

in Halle.
Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 27. Juli. Der Meſſager enthalt heute keine

Nachrichten aus Toulouſe. Dagegen giebt das minſſterielle
Abendblatt einen ausfuhrlichen Artikel in Beziehung auf die Ur-
ſochen, welche den Finanzminiſter bewegen, den Abſchluß des
neuen Anlehns noch immer hinzuhalten. Der langen Rede kur-
zer Sinn iſt: Die Z3prozentige Rente ſteht nicht ſo hoch, als bei
dem Friedensſtand in Europa mit Recht zu erwarten war; ſie
hatte vor drei Monaten den Cours von 80 pCt. erreicht; warum
ſoll ſie jetzt nur 76 werth ſein? Humann glaubt nicht, daß
die 3prozentige Rente in Folge eines allgemeinen Miß-
trauens gewichen iſt; mit andern Worten, er glaubt, daß die
Spekulanten den Cours gedruckt halten, um das Anlehn billiger
zu bekommen es fragt ſich jetzt nur, wer es am längſten aus-
halten kann: ob Humann mit dem Zuwarten auf höhere
Courſe, oder die Kapitaliſten mit der Operation aufs Fallen.

Die Debats geben folgende unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden wichtige Notiz: Man hat von einer zweiten Berathung
des Munizipalraths der Hauptſtadt in Bezug auf die Zahlung
(die „fiskaliſche Maßregel“ des Finanzminiſters) geſprochen.
Dieſe Berathung (oder vielmehr ihr Ergebniß) iſt eigentlich ge
nommen nicht der Ausdruck eines neuen Wunſches; nur ſoll der
Munizipalrath bei Gelegenheit eines Einnahmepoſtens, der im
Budget figurirt, auf Bemerkungen zuruckkommen, die er ſchon
fruüher ausgeſprochen hat. Es tragen jedech die neuen Aeuße-
rungen der genannten Behoörde, eben ſo wie die vorangegangenen,
den Charakter der Zuruckhaltung, Verſtändlichkeit und Legali-
tät.“ Aus dieſem, wie es ſcheint, abſichtlich myſteriös gehalte-
nen Ariikel läßt ſich nicht abnehmen, in welchem Geiſt die De
liberation des Munizipalraths von Paris abgefaßt iſt; man
iſt darum auf das Aktenſtuck ſelbſt ſehr begierig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juli. Das neue Parlament iſt nun voll-

zählig; Wexford hat noch zwei Whigs geliefert; von den 658
gewählten Parlamentsgliedern ſind 368 konſervativ und 290
reformiſtiſch geſinnt; Majorität fur ein Kabinet Peel 78.

Spanuie n.
Madrid, d. 20. Juli. Der Regent Espartero hat

verordnet, daß der 24. Juli, der Namenstag der Königin Ma-
rie Chriſtine, nicht, wie bisher geſchehen, gefeiert werden
ſoll. Geruüchte von einem Wechſel im Kabinet und von einer
Oppoſition gegen das Kabinet laufen um, ſind aber ſo wenig
konſiſtent, daß kein Werth darauf zu legen iſt. Die Berichte
aus Barcelona lauten beruhigend. Man hat das Garderegi-
ment weggezogen, das ſich nicht mit den Buürgern vertragen
konnte. Siebenzig Mann der Garniſon von Alhucemas ſind zu
Malaga angekommen; ſie haben ſich ergeben auf das Verſpre-
chen, wie man hört, daß den Strafbarſten (alſo um ſo mehr
den minder Strafbaren) das Leben geſchenkt werde. Dem-
ungeachtet hat ein Kriegegericht eine Anzahl dieſer Verbrecher
zum Tode verurtheilt. Alhucemas iſt j tzt von zwei Kompagnien
Marinetruppen beſetzt.
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Türkei.
Konſtantinopel, d. 7. Juli. Der alte Paſcha hat Ri-

meſſen im Betrage von 8 Millionen Piaſter hierhergeſandt, wel
che folgende Beſtimmung haben 5 Millionen auf Abſchlag des
Tributs, anderthalb Millionen als Geſchenk fur den Sultan,

Million fur die Sultanin- Mutter Million fur die Beam-
ten des Schloſſes und Million fur die Beamten der Pforte.
Saämmtliche Ankömmlinge von Aegypten (zuſammen 60 Perfo-
nen) ſind in Quarantaine geſtellt und haben unter Zelten eine
Art von Lager am Eingange des aſiatiſchen Thales von Hunkiar-
Skeleſſi (Bujukdere gegenuüber) bezogen. Der Sultan ſieht die
Anherſendung Said Bey's mit ſehr gnädigem Auge und Nie-
mand zweifelt, daß in der Sache des Tributs ſich Se. Hoheit
ſehr nachgiebig gegen Aegypten erweiſen werde. Dieſen Gegen-
ſtand beruhrt Mehmed Ali in ſeinem Schreiben an Rauf
Paſcha nur in ſehr unbeſtimmten Ausdrucken, doch glaubt
man allgemein, daß es ihm gelingen werde, den auf 40 Millio
nen feſtgeſetzten Tribut bis auf 20 oder 25 Millionen ermäßigt
zu ſehen.

Vermiſchtes.
Jn der Nähe von Elbing iſt ein Knecht, der die Senſe

ohne Scheide auf dem Rücken trug, ausglitt und ſiel, an der Ver
wundung im Kniegelenk geſtorben. Die Spitze der Senſe hatte
ihm die Kniekehlenpulsader zerſchnitten, und ehe der Arzt kam,
im Verlauf einer Viertelſtunde, verblutete der Ungluückliche.
Jeder Landwirth ſollte darauf ſehen, daß die Senſen ohne Schei
de weder getragen noch in den Häuſern aufgehängt wurden.
Alle Jahre ereignen ſich durch Unterlaſſung dieſer Vorſichtesmaß-
regel Unglücksfälle!

Weimar, d. 22. Juli. Geſtern Abend wurde das
Saalthal, und mit ihm die Stadt und Umgegend ron Jena,
abermals von einem ſchweren Gewitter, welches ebenfalls einen
ſchrecklichen Sturmwind mit ſich fuührte, heimgeſucht. Jn dem
Dorfe Kluſewitz entſtand gegen Mitternacht Feuer und es brann-
ten vier Häuſer und Nebengebäude ab. Während der großte
Theil der Einwohner Jena's mit den zur Löſchung beauftragten
Beamten dem brennenden Dorfe zu Hülfe eilte, machten ſich ei-
nige freche Diebe dies zu Nutze, um ein im großherzogl. Stadt
gericht in Jena aufbewahrtes Depoſitum (man ſagt 10,000 Thlr.
zu entwenden.

Der Orkan am 18. v. M. hat greße Verheerungen im
öſtlichen und noördlichen Frankreich angerichtet. Jn Bar-le-Duc
dauerte er von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr Mauern wurden von
ihm eingeſturzt und Bäume entwurzelt; daſſelbe meldet man auch
aus dem Departement der Oiſe, aus Rouen, Bloiunville (Dep.
der untern Seine), Gaillon (Dep. der Eure), Metz und Douey.
Vorzuglich beklagt man den Schaden, den der Sturm an den
Baum- und Feldfrucdten aller Art angerichtet hat, wie man denn
überhaupt in Folge der kalten und naſſen Wterung eine ſchlechte
Erndte erwartet. Auch Menſchenleben hat der Orkan am 148.
v. M. gekoſtet.



Fonds- und Geld Cours.

2 3 vBerlin, 5 Pr. Cour. Pr. Cour.d. 31. Juli 1841. (ea] Br. G. a Br. S.
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Pr. Sch. d. Seeh. 79 782 do. do. Prior. A. 411023
Kurm. Schulddv. 34 102 Mgd. Lyz. Eiſenb. 1105
Neum. Schulddv. 35 102 do. do. Prior. A. 4 1101
Berl. Stadt Obl. 4 1035 1033 Berl. Anh. Eiſenb. 1044
Elbinger do. 32 100 do. do. Prior. A. 41023
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 51 944
Weſtpr. Pfandbr. 35 101z do. do. Prior.A. 5 1033
Sroßh. Poſ. do. 4 11054 Gold al marco 211
Oſtpr. Pfandbr. 35 11024 Friedrichsd'or 134 f 19
Pomm. do. 34 1034 1022 And. SGoldmün-
Kur u. Neurn. do. 35 1022 zen à 5 Thlr. Se 7Schlefiſche do. 35 1025 (Ddiskonto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 31. Juli.
Weizen 2 thli. 9 ar. 3 Pf. die 2 thl. 20 er. 6 p.

Roggen 6 9 1Serſte e 22 6 25Hafer 515 17 6Magdeburg, den 30. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 6s thl. Gerſte 20 23 thl.1 Roggen 32 34 Hafer 15 174

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 29. Zuli.

Weizen 4 Thl. 5 Ngr. bis 4 Thl. 15 Ngr
Roggen 2 10 124Gerſte 1 12 1 e 15Hafer i 7 5Rappſaat 9 15W. Rübſen 8 8 e 15S. Rübſen 7Oel, der Ctr. 10 77

Waſſerſtand zu Halle
am 1. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juli 24 Zoll unter 0.

Schroene r. Schadeberg.

Bekanntmachungen.

Heute Gartenconcert von den Dölauer
Berghautboiſten bei

Käühne auf der Maille. Lithograph.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juli bis 1. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Kirſchbach a. Stralſund.
Die Hrru. Offiziere Ennis Effendi u. Derriſch Effendi a. Konſtan-
tinopel. Hr. Rektor Seebicht a. Jever. Hr. Staatérath Meiſel a.
Dresden. Hr. Kaufm. Eichel a. Köthen. Hr. Kaufm. Stockmath
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Krüger u. Hr. Jnſp. Wedel a. Hanno
ver. Hr. Partik. Bordorwsky a. Polen. Hr. Rentier v. Planta
a. Berlin. Hr. Kaufm. Möbius a. Torgau. Hr. Juſtizrath Stein
bach u. Hr. Amtm. Hellmuth a. Poſen. Hr. Berghauptm. v. Dechen
a. Bonn. Hr. Geh. Baurath Pfeiffer a. Merſeburg. Hr. Part. Dr.
Sommer a. London. Hr. Dr. jur. Jäger a. Stuttgart. Hr. Part.
Müller a. Berlin. Hr. Kaufm. Höltong a, Hamburg. Hr. Kaufm.
Anderſen a. Grönan. Hr. Rentier Stotterheim a. Rotterdam. Hr.
Jnſp. Mäckler a. Thal.

Stadt Zürch: Frau v. Walther u. Cronegk a. Roßleben. Hr. Kaufm.
Stadthagen a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wiebuſch a. Chalons, Hr.
Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Bahn a. Hamburg. Hr.
Chemiker Dr. Fuß a. Schönebeck. Hr. Partik. Gentz a. Hamburg.
Fräul. Wolbling u. Frau Piltz a. Allſtedt. Hr. Amtm. Kunckel a.
Querfurt. Hr. Amtm. Dralle a. Schortewitz. Die Hrrn. Kaufl.
Geremiſin u. Heidenreich a. Leipzig. Hr. Partik. Behn a. Hamburg.
Hr. Dr. Burchardt a. Zörbig. Hr. Partik. v. Beer a. Köthen. Hr.
Kaufm. de Bruyn a. Aachen. Hr. Kaufm. Simon a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Anderten a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Srewka a. Rhein in Oſt Preußen. Hr.
Reg. Sekr. Damm a. Berlin. Hr. Kaufm. Funk a. Magdeburg,
Hr. Kaufm. Günther a. Stettin. Hr. Apoth. Wachsmuth a. Erms-
leben. Hr. Lehrer Zeller a. Burg. Hr. Cand. Krämer a. Hüningen.
Hr. Faufm. Wiegand a. Hildesheim.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Steuchert a Leipzig. Die Hrrn. Fabr.
Kunze u Fiedler a. Haynichen. Hr. Lehrer Schönborn a. Pofen-
Hr. Kaufm. Schumann a. Pirna. Hr. Kaufm. Schoffer a. Elber
feld. Hr. Opernſänger Perlgrand a. Peſth. Hr. OAmtyn. Pippel a.
Se den Handl. Schüler Oppen a. Leipzig. Mad. Krüger a.
Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Günther a. Reichenbach. Hr. Pächter
Francke a. Laucha. Hr. O-kon. Zannert a. Saubach. Hr. Kaufm.
Schwarz a. Oeſſau. Seminariſt Hoffmann a. Magdeburg. Gymna-
ſiaſt Lehmann a. Burg. Hr. Cand. Sturm a. Leipzig.

Stadt Hamdurg: Hr. Baron v. Seckendorf a. Berlin. Hr. Oekon.
Stenius a. Nordhauſen. Hr. Schullehrer Feſſel a. Roßla. Hr. Lehrer
Braune a. Kotbus. Hr. Pred. Albert a. Biendorf. Fräul v. Schenk
a. Bromberg. Hr. OAmtm. v. Below a. Altenburg. Hr. Lieut,
v. Sielefeld a. Schmalkalden. Hr. Lehrer Görecke a. Straßburg.
Die Hrrn. Kaufl. Lincke u. Markart a. Köln. Hr. Kaufm. Haaſen
feld a. Düſſeldorf.

3 Schwänen: Mad. Borchardt a. Schöneberg. Fräul. Großklag a.
Stettin. Hr. Garniſon Cantor Neefe a. Leipzig. Hr. Fabr. Tho
mas a. Dresden. Hr. OAmtm. Bennecke a. Staßfurt.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Oppenheimer a. Schweinfurt. Hr. Rektor
Stiehler a. Lobenſtein. Hr. Rittergutsbeſ. Groſſe a. Haynichen. Hr.
Stallmſtr. Bethge a Göttingen. Hr. Kaufm. Klahm a. Danzig.

Eiſenbahnhof: Hr. Kaufm, Warnecke a. Magdeburg. Hr. Prediger
Röver a. Stendal.

h —3hh) z c
Polytechniſche Geſellſchaft.

Montag den 2. d. Abends 7 Uhr,
Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.

Halle, den 1. Auguſt 1841.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Bei ſeiner Abreiſe von hier nach Bre-
men ſagt allen ſeinen Freunden und Be-
kannten ein herzliches Lebewohl

Albert Meyer,

h
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